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J. N. J.

zwoo ſoll ich dann, mein lieber und getreuer GOtt!
das Amt, das du mir anvertrauet haſt, nunJ

2 mehro unter einerAntritts-Rede vollig bey die
a ſer Gemeinde antretten. Ohne dich,HErr!

dich, davon keine Fruchte haben. Jch wende mich al
ſo zu allererſt zudir, o Vatter der Barmhertzigkeit!
und erbitte von dir die erwunſchte Tuchtigkeit und See
gen. Herr! offne meinen Mund, lege in denſelben dein
Wort, undrede durch mich, deinen Knecht, mit Be—

weisthum des Geiſtes und der Krafft. Oeffne die Her—
tzen derer Zuhorer, daß ſie acht habenaufdas, was von
mir wird geredet werden. Laß ſie alle dein Wort horen,
es in einem feinen guten Hertzen behalten,und deſſen Fruch
te bringen in Gedult.

Sprich ja zu meinen Thaten,
Hilf ſelbſt das Beſte rathen;

Den Anfang, Mittel und Ende
Ach, HErr! zum Beſten wende!

Vorrcedt.
eine Liebſte! da ich das erſtemal auf dieſer meiner

Hut ſtehe, ſo kan ich euch nicht verbergen: Es iſt
C z mir



4 Antritts-Predigt.
mir bange geweſen, zu euch herzugehen und iſt mir noch ban
ge, da ich hier bin. Wundert euch nicht dieſer Anrede; Jchrede hertzlich mit euch und ſuche eure Liebe und Furbitt.

Als Der
Hochgebohrne Reichs-Graf und Herr,

G SR RKR

SudwigGraf zu Hohenloh und Gleichen, Herr zu
Langenburg undCranichfeld, 2c.

unv Erſuhrung, Xiugheit und eine mannliche Krafft und
Freudigkeit. Ob ich nun weiß durch die Gottliche Gnade,daß wir alle dieſe Gaben uberhaupt von GOtterbettenkonnen

und
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und daß er die Weisbeit einem jeglichen einfaltiglich gibt und
es niemanden aufrucket: So weiß ich doch auch dieſes, daß
man nicht gleich auch das groſere und doch nothige Maas dieſer Gaben empfangt, ſondern, daß dazu eine lange Ubunggebo
ret: Aber, auch an dieſer ermangelt es mir, der ich nie an kei
nem Hof geweſen bin und zu einem Aufſehen uber andere, als
meine ordentliche PfarrKinder, nie bin beſtellt geweſen. Der
Zug aber, den ich thun ſolte, gemahnete mich an den Befehl,
den GOTT dem Abraham gegeben, 1B. Moſ. XII, 1.
Gehe aus deinem Vatterland und von deiner Freund
ſchafft und aus deines Vatters Haus in ein Land, das
ich dir zeigen will. Welcher zwar mir theils leichter, tbeils
aber auch ſchwerer fallen kunte und mußte, als dem Abraham;
leichter, dann ich nicht in ein unbekandtes und unbenanntesLand zugleich gehen ſolte; ſchwerer, weil ich mit einer Zablreichen Famille zu ziehen hatte, da eshingegen dem Abraham zur
Wohlthat neoch hat werden mogen, einzelen, wie Eſa. D,
2. ſtehet, auszuziehen:

Und, ob es gleich nunmebro ſo weit mit mir gekommeniſt,
daß ich zu meinem Amt bin præſentwret worden und deſſen Anfang bereits mit einigen Verrichtungen gemacht habe: Soiſtund wird mir doch deſſen Laſt noch immer ſehr ſchwer und ich
muß einem jeden, der mich aufrichten will, die Antwort geben mit Auguſtino aus ſeiner CCIV. Epiſtel: Putas me idoneum
acl Epiſcopatum ferendum, quum ego me melius noverim, quita-
men nec ipſe me noſſem, mii experiendo didiciſſem. Nondum
ſciebam, quid mihi deeſſet ad tale opus, quale me nune torquet ac

conterit. Das iſt: Meyneſt du, daß ich tüchtig ſeye, ein
BiſchoffsAmt zu fuhren in der Kirche Jch kenne mich
ſelbſt viel beſſer, der ich mich nicht alſo kennete, wannich es nicht durch die Erfahrung gelernt hatte. Jchwußte nicht, was mir fehlte zu einem ſo wichtigen Amt,

das
mn



6 Antritts-Predigt.
das mich nun qualet und zumalmet. Ob ich gleich auch
eben damit den fernen Zug gethan habe und mit aller Gnade
und Liebe allhier bin aufgenommen worden: So fechten mich
doch die Meinen an, die ich zuruck gelaſſen habe und meiner naheren Hulfe noch allzunothig hatten.

Eines iſt noch, das mich aufrichtet, mein ordentlicher
Beruf, daß ich um die Bedienung darinnen ichſtehe nicht
geloffen bin und dieſelbe nimmermehr geſucht habe durch verbottene Mittel oder irgend einen fleiſchlichen Weg, ſondernvielmehr die Fuhrung GOttes habe walten laſſen und auch in
deren Anſehung GOtt zum Danck mit Davbid ſagen kan, ausPſalm. LXNIII, 2-. Duleiteſt mich nach deinem Rath;
deine Hand iſt uber mir und deine vatterliche Vorſorge leitet
und regieret mich, daß auch dieſesmal dein heiliger und guterWill an mir vollbracht wird.

Jch weiß nemlich, meine Liebſte! und bin gewiß in dem
HErrn: Von GOtt kommt mein Beruf. JEſiuts hat es gethan, daß ich bey euch hier bin und durch ſeinen Geiſt hat er
mich zum Hirten und Lehrer unter euch geſetzet, daß die
Heilige zugerichtet werden zum Werck des Amtes, da—

durch der Leib Chriſti erbauet werde,Epheſ. I., 11. 12.Wunderbarlich hat er es gemacht und ich erkenne daraus d ß
g

e zueiner Mittels-Perſon in dieſer VocationsGache gebraucht
worden und mich in dreyſig Jahren nicht geſehen, beredete iich miteiner andern Perſon, welche ebenfalls in vielen Jahren michnicht beſprochen noch geſehen hatte und fielen beede aufmich undmeine geringe Gaben, die doch viele andere vor ſich hatten,

welchen der Vorzug vor mir weit geborte. An eben ſolchem
Tag, da dieſes vorgienge, traffen jene Perſon und ich an ei
nem uns beederſeits fremden Ort und in einem Hauſe zuſam

men
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men und manſagte mir vondemBeruf, in welchem ich nunſte
he, mitdarzu verbindlichen Worten. Jch wolte zwar den Finger
ZeigGottes nicht gar ableugnen, machte aber noch ſolche Einwur
fe und Bedingungen, von welchen man hatte vermuthen ſollen,
Sie wurden nicht angenommen werden: Sie wurden aber an
genommen, die wurckliche Vocation erfolgte, und diejenige,
welche mir einige Jahr zuvor eine ziemlich abnliche Vocation ab
riethen, ſetztenhier nichts aus; Die mir vorgeſetzt waren, hiel
ten den angetragenen Beruf vor Gottlich: Und, ſolche Freun
de, die mich wahrhafftig liebten, ſprachen: Des HERRMN
Willgeſchehe! Solte ich nun nichtGOTT die Ehregeben, daß
Ermich hieher berufen habe, der ſich ſo mercklich gezeiget hat in
dem geſchehenen Ruf, und bey dieſer Sache nicht einſtimmen
dem allgemeinen Gezeugnus vieler Chriſtlichen Hertzen.

Dieſes zwar weiß ich nichtgenug einzuſehen: Warum der
HErr eben mich Unwurdigen erwahlen wollen und keinen an
dern? WarumErmireine Burde auflegen wollen, mit wel
cher meine Krafften in keine Vergleichung zu kommen ſcheinen?

Und, warumich von einer Gemeindehinweg gehen ſollen, wel
che mich mit einer zartlichen Liebe bey ſich zu halten geſuchet hat?

Jch hoffe aber, mein getreuer GOtt werde mich noch hin
kunftig die Wege ſeiner Weisheit wiſſen laſſen und mirzeigen,
daß ſein Rath wunderbarlich ſeye, und Er es herrlich hinaus
fuhre; daß ſeine Krafft mich in meiner Schwachheit zu unter
ſtutzen wiſſe, und ich noch endlich mich ſelbſt und die mich gcho
ret, ſeelig gemacht habe.

Ach ja, mein JESU! beweiſe deine wunderſa—

me Gute an mir, der ich Dir vertraue; Haſt Dumich
hieher geſchicket und mir ein Amt vertrauet, daran Dir
und Demer Ehre und ſo vieler Menſchen Heylgelegen iſt,
ſo mache mich geſchickt. Ein Menſch kan nichts nehmen,

D es



8 Autritts-Predigt.
es werde ihm dann gegeben vom Himmel, Joh. III, 27.
So wende Dich dann, o HERR des Himmels und
der Erden! zu Deinem Knecht, und gib mir die no—

thige Weisheit, Krafft und Seegen, die ich mir ſelbſt
nicht nehmen kan, und um deßwillen von dir erwarte.
Bey Dir ſtehet all unſer Heyl, und wen Du ſegneſt,
der iſt geſegnet: So lege dann Deinen Seegen auf Dei—
nen Knecht, und laſſe mich erfahren, daß Deine Wege
ſeyen eitel Gute und Wahrheit denen, die Deinen Bund
und Zeugnus halten. HERR! der Du das Licht aus
der Finſternus lieſſeſt hervor leuchten, gib doch einen
hellen Schein in mein Hertz, daß durch Deinen Knecht
entſtehe die Erleuchtung von der Erkanntnis der Klarheit
GOttes in dem Angeſichte JESU Chriſti. Schencke
mir die Zuhorer, die Du mir anvertrauet haſt, zu einer
Gemeinſchafft mit ihnen in dem ewigen Leben.

Jhr aber, meine Liebſten! nehmet mich an, als einenBottſchaffter an Chriſtus ſtatt und glaubet, daß ich euch werde den Weg verkundigen zur Seeligkeit. Der Teufel wird
zwar hier widerſtreben: Jhr aber, laſſet dem Wort Platz in
euren Seelen, welches euch nicht gereuen kan, weil das Wortkan unſere Seelen ſeelig machen; Vereiniget indeſſen euer Gebet mit demMeinen, undbittet GOtt, daß Er, wie allezeit,
alſo inſonderheit auch dieſesmal, zum Pflantzen undBegieſſendas Gedeyhen gebe; Sprechet das Gebet, welches JEſus
uns ſelbſtgelehret, und zu erhoren gnadigſt verheiſen hat, das
Gebet des Vatter unſers,2c.

IEX J

Evangelium am XVIiI. Sonntag nach dem Feſt der ch. Dreyeinig
keit, Matth. XXII, 34 46.

Da
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Waaber die Phariſaer horeten,daßer denen Sadducaern
E das Maul geſtopfet hatte, verſammleten ſie ſich,
und einer unter ihnen, ein Schrifft-Gelehrter, verſuch—

teihn, und ſprach: Meiſter, welches iſt das vornehm
ſte Gebot im Geſetz? JEſus aber ſprach zuihm: Du
ſolt lieben GOtt deinen HErrn von gantzem Hertzen, von
gantzer Seelen und von gantzem Gemuthe. Dis iſt das
vornehmſte und groſte Gebot. Das andere iſt dem gleich:
Du ſolt deinenNachſten lieben, als dich ſelbſt. Jn die
ſen zwehen Gebotten hanget das gantze Geſetz und die
Propheten. Da nun die Phariſaer bey einander waren,
fragte ſie JEſus und ſprach: Wie duncket euch um Chri
ſto, weß Sohn iſt Er? Sie ſprachen: Davids. Er
ſprach zu ihnen: Wie nennet ihn dann David im Geiſt
einen HErrn, da Er ſaget: Der HERR hatgeſagt zu
meinem HErrn: Setze dichzu meiner Rechten, bis daß
ich lege deine Feinde zum Schemel deiner Fuſſe. So
nun David Jhn einen HErrn nennet, wie iſt er denn ſein

Sohn? Und niemand konte Jhm ein Wort antworten,
und durfte auch niemand von dem Tage an hinfort Jhn
fragen.

Eingang.
w alte an dem Furbild der heilſamen Worte, die du von

2
Chriſto JEſu. widrig,

Soumir gehoret haſt, vom Glauben und von der Liebe in

Satanas, wann er die Menſchen zu Jrrthum und Unglau
ben zu verleiten ſucht, nicht machen, daß nicht dieſe cinige Er

D2 inne



10o Antritts-Predigt.
innerung wieder alles ſolte gut machen, wann Paulus 2. Tim.
J.rz. ſagt: Halte an dem Furbild der heilſamen Worte
die du von mir gehoret haſt, vom Glauben und von der
Liebe in Chriſto JEſu.

Nach gemachtem ſeinem gewohnten und noch beſonderem
Eingang, worinnen der Apoſtel eines theils dem Timotheo al
les Gute anwunſchet, andern Cheils ſeine Liebe gegen denſel
ben mit denen angenehmſten Worten ausdrucket, gibter ihme
nun eine und andere Erinnerung. Erſtlich zwar ermahnet
er ihne v. 6.7. daß er die empfangene Gabe erwecken ſolle:
ferner ſpricht er ihme zu, getroſt zu leiden v.2 2. ſodann fah
ret er fort ihne zu ermabnen, daß er halten ſolle an dem Fur
bild der heilſamen Worte, die er von ihm gehoret habe
vom Glauben und von der Liebe in Chriſto JEſu.

Hatte er nothig befunden, den Timotheum zu erinnern,
daß er die Gabe erwecken ſolle, die ihm gegeben war, um
die Gnade Gottes nicht vergeblich empfangen zu haben und
endlich gar zu verlieren. Hielte er es ihme eine unumgangli
che Ermahnung zu ſeyn, daß er getroſt lidte, weil ihme GOtt
gegeben nicht einen Geiſt der Furcht, ſondern der Krafft,der
Liebe und der Zucht: So wurde er auch getrungen, ihne zu
erinnern,daß er halte an dem Furbild der heilſamen Worte,
die er von ihm, Paulo, gehoret habe, vom Glauben
und von der Liebe in Chriſto JEſu. Dann die Zeit des
Abſcheidens Pauli war vorhanden; Viele hatten ſich von ihme
abgekehret und nur Wenige harreten bey ihme aus; Dieſemnach
kunte es gar leicht geſchehen, daß auch Timotheus in eingefahr
liches Aergernus mit eingeflochten wurde.

Heilſame und geſunde Worte hatteTimotheusvonPaulo
geho
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gehoret, die den verfinſterten Verſtand erleuchten, den ver—
kehrten Willen heiligen und die boſe Begierden inOrdnungbrin
gen ſolten. Solche Worte waren gefaßt in ein Furbild,
richtigen Begriff, Form und Riß, in eine Summ. Sie
bandelten vom Glauben und von der Liebe in Chriſto JE
ſu. Vom Glauben, der JEſum und ſein Verdienſt ins
Hertz ſchließt und vor dem Thron der Gottlichen Majeſtat ſich

daran haltet. Von der Liebe, welche GOtt uber alles hoch
achtet, das groſte Vergnugen an ihme hat und das ſehnlichſte
Verlangen nach ihm traget; welche auch den Nachſten ſo gut
als ſich ſelbſt meynet und ihme kein Arges, ſondern Gutes thut;
von ſolchem Glauben und von ſolcher Liebe, die in Chriſto
JEſu ſeyn, das iſt: Auf JEſum gehen, ihre Krafft aus
dem Verdienſt ZEſu haben, von JEſu gewurcket werden und
aus ſeiner Gemeinſchafft gantz und gar flieſſen.

So will dann nun Paulus, daß ſich Timotheus an ſolch
Furbild halten ſolle: Halte, ſagt er, an dem Furbild der
heilſamen Worte, die du von mir gehoret haſt, vom Glauben
und von der Liebe in Chriſto JEſu; und will, Timotheus
ſolle bey ſolchem Furbild bleiben, andern auch daſſelbe mit
Worten, die der heilige Geiſt lehret wCorinth. I1, 13.
furtragen und in ſeinem Leben ſelbſt in ſtete Ubung bringen.

Meine Liebe, da ich heute imNamen SOttes und mei
nes Heylandes ZEſu dasAmt, zu welchem ich berufen bin, in
dieſer allgemeinen offentlichen Verſammlung antrette, ſo habe
eurer Liebe als in einer Summa anzuzeigen: Was fur eine
Lebre ich fuhren und wie wir uns beederſeits gegen dieſelbe zu
verhalten haben. Jch kan es aber unter keiner anderen Anwei
ſung thun, als derjenigen, welche mir Chriſtus, welche mir
ſeine Apoſtel gegeben haben und muß ſagen: Jch werde hal

D 3 ten



12 Antritts-Predigt.

Das Furbild derheilſamenWorte vom Glau
ben undvon der LiebeinChriſto JEſu, woran eure Liebe

und ich, als lang ich ein Lehrer bey euch ſeyn werde,
uns halten muſſen:

Jch werde anbey vorſtellig machen:
J. Den Jnnhalt und Begriff ſolchenFurbildes,und lehren:

Was fur einen Glauben, was fur eine Liebe wir, als
Chriſten, haben muſſen und wie vieles dabey werde zu
beobachten ſehn? Jch werde vorſtellig machen:

JI. Das Halten an ſolchem Furbild, was ſowol eurer
Liebe als mir dabeh zukomme, und wie ein jeder Theil
an zerſchiedene Pflichten zu gedencken habe?

Da ich einen Vorſchmack geben werde von denen Worten des
Lebens, dieich auch hinkunfftigzu euch reden ſolle  Wie gerne
ſolt ihr koſten. Horet mich doch das erftemal, auf daß Jhr

2

michallemal horen und euer Heyl befordern moget Gebt doch
eure Andacht, auf daß die gottliche Wahrheit in Euch Krafft
und Weisheit ſeye.

Der HERR aber gebe uns ſeinen Geiſt und thue
durch denſelben unſere Hertzen auf, auf daß wir diejenige

Andacht
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Andacht haben mogen, die anjetzo von uns erfordert wird.
Er erleuchte unſern Verſtand, daß wir erkennen ſeinen
heiligen und allein guten Willen, und lencke unſere Her
tzen, daß wir von dieſer Stunde an Jhme alle dienen mo
gen im Glauben und in der Liebe, die in Chriſto JESUſeyn, nach dem Furbild der heilſamen Worte, die wir
horen werden, Amen!

Abhandlung.
eon dem vorgenommenen Erſten Theil zu reden, vrrJ

HErr JEſus hatte Sadducaern Maul

ganlaßt uns, meine Lieben! das gantze Evangelium.

geſtopfet, dieſelbe neml'ch, weil ſie keine Auferſtehung glaub
ten, Geſch. derAp.AIII, 3. vermeyntenden HErrnJEſum
zu Schandenzu machen, indem ſie Jhme den Caſum von einem
Weib, die nach dem Geſetz 5. B. Moſ. AAD, g.o. ſieben
Bruder zur Ehe, jeden ohne Leibes-Erben, gehabt hatte,
vorlegten, und von demſelben Jhn fragten: Weſſen Weib ſie
unter denen ſieben Brudern in der Auferſtehung ſeyn
wurde? Wie nun aber dieſe Frage ſo kindiſch und alber ſchloſſe,
als jene des Nicodemi: Wie kan ein Menſch gebohren
werden, wanner alt iſt? Kan er auch wieder in ſeiner
Mutter Leib gehen und gebohren werden, Joh. II,
oder der Capernaiten, da JEſus von der geiſtlichen Genieſ

ſung ſeines Fleiſches redete und ſie ſagten: Wie kan uns dieſer
ſein Fleiſch zu eſſen geben, Joh. 71, 2. ſo verwieſe JEſus
ihnen ihre grobe Unwifſenheit und ſprach: Jhr itret; Es iſt

ein
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ein Jrrthum und gefahrliches Abweichen von dem Wege der

Wahrheit, eine Brut der ſundlichen Vernunfft, ja, des Sa
tansſelbſt: Und, wiſſet nicht die Schrifft undKrafft GOt

tes; Nicht die Schrifft, die ihr nach eurer verblendeten

Vernunfft beurtheilet; Nicht die Krafft GOttes, als die

ibr nicht glaubet, daß GOtt uberſchwanglich thun konne,

uber alles, was ein Menſch verſtehen mag, Epheſ.

III, 2o0. JEſus behauptetealſo die Auferſtehung der Todten mit
beſonderem Nachdruck. Erſtlich zwar ſagte Er von dem Zu
ſtand derer Auferſtandenen: Jn der Auferſtehung der Tod
ten werden ſie weder freyen, noch ſich freyen laſſen, ſon
dern ſie ſeyn wie die Engel GOttes in demHimmel. Es
werden die Seelige imHimmel in einem mit denen Engeln, gleich
ſeeligen Zuſtand ſeyn und dahero nicht bedorfen Speiſe und
Tranckes, auch nicht des ehlichen Lebens, ihr Geſchlechtzu er
balten; ſondern ſie werden ſodann unſterblich ſeyn und in GOtt
ihr einiges und vollkommenes Virgnugen haben; ſodann be
wieſe er mit gewiſſen Worten A. Teſtaments die Auferſtehung

der Todtenund ſprach: Habt ihr nicht geleſen von der Tod
ten Auferſtehung, das geſagt iſt von GOtt,daer ſpricht:

Jch bin der GOtt Abraham und der GOtt Jſaacund

der GOtt Jacob; GOtt aber iſt nicht ein GOtt der

Todten, ſondern der Lebendigen. Er fuhret Worte an,
welche EOtt nicht nur bey dem Leben Abraha 1B. Moſ.VIiI.
7. ſondern auch nach dem Tod ſeines Sohnes und vieler ſeiner

Abkommlinge nach demſelben zu denen ZeitenMoſis geſprochen

hat B. Moſ. 111, o. deren Sinn kein anderer als dieſer ſeyn

konte: Daß ich SOtt bin, daß ich lebe, heilig und ſelig bin,
bin ich vornemlich vor mich:; Jch bin esaber auch dem Abra
ham, Jſaac und Jacob. Sie haben es zu genieſſen.

(a) Er
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(a) Er macht den Schluß: OoOtt iſt nicht einEOtt der Todten,
ſondern der Lebendigen, und will mit demſelben ſagen: Jſt
GoTdT ein GOtt Abrahams, da Abraham ſchon todt, ſo
muß Abraham noch leben der Seelen nach, indem ſonſt ihme
wenig, (ja, ſo wenig, als denen GOttloſen) helfen wurde,
daß GSott ſich ſeinen GOtt nennet; Er muß auch kunfftig leben

dem Leibe nach, indem ja ſonſten GOtt nicht ware ein GOTT
der gantzen Perſon, ſondern nur eines theils deſſen, nicht Abra
hams, ſondern nur der Seele Abrahams (b), von welcher Worte
Nachdruck das Volck uberzeuget und zu einer heiligen Verwun
derung uber ſeine Perſon und Lehre gebracht wurde;Die Sad
ducaer aber verſtummeten.

Als nun dieſes die Phariſaer, welche denen Sadducaern
ſehr zuwider waren, wahrnabmen, freueten ſie ſich zwar heim
lich dieſes Sieges, weil die Sadducaer zuSchanden worden:
Gie gonneten aber denſelben JESU nicht, deme ſie nochviel
weniger als jenen hold waren, dahero verſammleten ſie ſich und
einer unter ihnen ein Schrifftgelehrter (c) der aus dem Ge

E ſetz

(a) Chryſoſt.ad h. l. Non dixit eram, ſed ſum, eorumſe. qui ſunt
vavunt.

(b) Quod Chriſtus Saddueæos per conſequentiam potius è Moſe
deductam, quam per Teſtimonia luculenta Prophetarum impu-
gnaverit, quod mirum alicui videri poſſit, cauſa fuit, quia
ipſum èẽ Moſe impetierant.

Jſt ein Nam nicht einer gewiſſen Secte, ſondern eines Amtes,
ſo, daß ſie aus allen Secten derer Juden ſeyn kunten: Auch
waren ſie, (wie auch die burgerliche Schreiber) nicht eben aus
dem Stammen Simeons, noch aliein aus dem Stammen Levi,
wie Eßra, ſondern ſie kunten aus allen Stammen genommen
werden: So waren ſie auch nicht allein zu Jeruſalem, ſon

dern
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ſetz nicht nur Quæſtiones Theoreticas, die auf das Wiſſen und
Verſtand des Geſetzes giengen (d), ſondern auch Practica und Gewiffens Fragen aufloſete(e),verſuchte ihn, um ihn in ſeiner
Rede zu fangen oder wenigſtens vor dem Volck zu Schanden zu
machen: Meiſter, welches iſt das vornehmſte Gebot
im Geſetz? Das Geſetz iſt das Geſetz Moſis, oder deſſen funff
Bucher. Dieſes Geſetz hatte viele Gebotte und unter ſolchen
ſolte Chriſtus nahmhafft machen, welches das vornehmſte ſeye,
deſſen man ſich am allermeiſten zu befleiſſen habe?

Es gibt aber hierauf der Heyland richtige Antwort und
ſtellet den Innhalt des Geſetzes in zweyen Gebotten vor. Das
erſte gehet auf GOtt und ſtebet 5. B. Moſ. “I. Chriſtus
ſpricht es mit dieſen Worten aus: Du ſolt lieben GOlt dei
nen HErrn()von gantzem Hertzen,von gantzer Seele und
von gantzem Ezemuthe. Des lieben Heylandes Meynung
gehet dahin: Du, wer du biſt, ſolt, als einSchuldnerdes

Geſt-
dern in gantz Judaa, ja, an denen Orten, da Synagogen waren,
Matth. 15, 1. und ihre Auchoritat war ſo groß, daß ſie auch
einige Macht zu urtheilen hatten, Matth. 20, 8. Jhren Urſprung ſtellen einige zugleich mit dem Geben des Geſetzes, an
dere mit den Zeiten Davids aus, 1 Chron. 23 und 24. andere mit
denen Zeiten Joſaphats, 2 Chron. 17, J. 8. 9. andere mit denen
Zeiten Hillelis und Schammai, zweyer groſſen Rabbinen bey
denen Juden; Andere glauben wahrſcheinlicher, daß von
Eßra und ſeinen Zeiten der Urſprung dieſes Amtes entſtanden
iſt, wie er ſelbſt ein ſo erfahrner Schrifftgelehrterwar. Lau
rentius in der kurtzen Erklarung des Evang. Matth. 1, 30. ſeq.
aus Burmann uber das Buch Eſra Cap. II.

(d) Quod ſolebant o. yeas.Quod erat
t αÑÑ.

Sie ſæpe Lutherus vertit. Proprie ſoll es heiſen: den HErrn,
deinen GOtt.
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Geſetzes, lieben den HErrn, der dein bochſter und.einiger

HErr iſt, deinen Bundes-GoOdtt undbochſtes Guth;
Du ſolt ihn hoher achten als alles, was in der Welt iſt, deine
Ruhe und Vergnugung allein in ibme ſuchen und ſeinem Wil
len und Wohlgefallen dich gantz allein unterwerfen. Du ſolt
ihn auch auf dieſe Weiſe lieben von gantzem Hertzen, nicht
mit der Zunge, ſondern mit dem Hersen; Nicht mit halbem
ſondern gantzem Hertzen; OhneHeucheley und Doppelhertzig
keit; Von gantzer Seele, ſo lang deine Seele in dir iſt,mit
aller Sehnſucht deroſelben ernſtlichſtem Verlangen und Zunei
gung, und von gantzem Gemuth, daßdu alle deine Erkannt
nus, die du haſt, oder haben kanſt, darzu anzuwenden ſucheſt,

um inallen Vorfallen deine Pflicht glucklich auszufuhren. Wie
wichtig dieſes Gebot ſeye, gibt der liebe Heyland in dieſen

Worten zu erkennen: Dis iſt das furnehmſte und groſte
Gebot. Jm GrundoText heiſtes: Abrn is ap uaſ eyaou

inedn, dis iſt das erſte undgroſte Gebot. Esiſt das erſte,
weil derjenige, in Anſehung deſſen es ſolle beobachtet werden
der erſte iſt, und in allem zuerſt muß wabrgenommen werden
Und, weilen die Liebe zu OOtt die erſte iſt inAnſehung anderer
Tugenden, welche alle aus derſelben herflieſſen; Es iſt das
Groſte, weil es mit dem Allerhochſten und groſten umgehet

und ein Gebot iſt von dem groſten Umfang. Das zweyte Ge
bot, deſſen der Heyland gedencket, gehet auf den Nachſten.

Das andere, ſagt Er, iſt dem gleich: Du ſolt deinen

Nachſten lieben, als dich ſelbſt. Dieſes Gebot iſt zu fin
den 3. B. Moſ. AIA, 14. zu deſſen Verſtandnis iſt folgendesin
acht zu nehmen: Der Nachſte iſt ein jedweder Menſch, der
meiner Hulf bedarf oder bedurfftig werden mag; Oder, deſſen

Hulfe ich bedurfftig bin oder werdenkan. Luc. X. za. Erſey
boſe oder fromm, reich oder arm, gros oder klein, Freund oder

Feind, ſo iſt einer des andern Nachſter. Er heiſt aber Nach
E 2 ſter,



18 Antritts-Predigt.
ſter, weil alle miteinandervoneinem, dem Adam, herkom
men. GeſchichtderApoſt. II, 26. undin dem groſſen Hauſe

GoOttes, der Welt, beyſammen wobnen. Dieſer Nachſte
ſolle geliebet werden, daß man ihme alles Gutes gonne, wun
ſche und, wo das Vermogen da iſt, auch thue, ſowohl in

dem leiblichen als geiſtlichen. Er ſoll geliebet werden, wie

man ſich ſelbſt liebet. Wie nun einer ſich unterEOtt zulie

ben hat, wie er zu lieben hat ſeine Seele und ſeinen Leib; Den
Leib, daß er ihn trachte geſchickt zumachen zum Gehorſam der
Seele in allen denen Dingen, worinnen er ſein zum Dienſt
GoOttes und Vollbringung ſeines Willens von nothen hat und
dahero aus Liebe ibme auch ſeine nothige Pflege leiſte, Rom.

XIII, 14. die Seele, daß ſie mit himmliſcher Weisheit, Hei
ligkeit und Gerechtigkeit erfullet und ein Tempel des dreyeini
gen GSſOttes werde und bleibe: Alſo haterauchden Nachſten zu
lieben. Er hat zu lieben ſeine Seele und durch Zuſpruch
und Gebet ſeine Bekehrung zu befordern und zu unterhalten;
Er hat zu lieben ſeinen Leib, daß er deſſen Schaden ver
bute, und, was zu deſſen Erhaltung dienet, nach Vermogen
darreiche. Der Grad aber ſolcher Liebe ſoll ſeyn, daß wir ihn
lieben nicht uber EOtt, ſondern wie uns ſelbſt, ceben ſo hertz
lich, ſo brunſtig, ſo aufrichtig, ſo freywillig, ſo beſtandig,
wie wir uns lieben und lieben iollen; Wovon das II. Cap.
des erſten Briefes an die Corinthier die beſte Erklarung gibt.
Dieſes Gebot von der Liebe des Nachſten iſt dem andern
von der Liebe GOttes gleich, dann es hat eben der GOTT,
der ſich will geliebet haben, auch den Nachſten zu lieben befoh
len, und dieſer Befehl, den Nachſten zu lieben, verbindet eben

ſoveſt, als der Befehl GOtt zu lieben; Sogibt auch die Liebe

des Nachſten eine Prob der Liebe GOttes. So jemand ſpricht:

Jch liebe GOtt und haſſet ſeinen Bruder, der iſt ein

Lugner, dann wer ſeinen Brudernicht liebet, den er ſie
het:
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het: wie kan er GOtt lieben, den er nicht ſiehet? Und,
dis Gebot haben wir von ihm, daß, wer GOttliebet,
daßder auch ſeinen Bruder liebe, heiſt es 1. Joh. V. 20. 21.

iſt nun das andere Gebot von der Liebe des Nachſten dem er

ften von der Liebe GOttes nicht gleich der Wurde nach, weil
die Liebe EOttes aller anderenLiebe vorgehet; nicht der Schwe
re nach, weil es ſchwerer iſt GOtt zu lieben, den man nicht
ſiehet, als den Nachſten, den man ſiehet, ſo iſt es doch demſel
ben gleich der Nothwendigkeit nach. Beede Gebot ſeyn von
grofſer Wichtigkeit; Jn dieſen zweyen Geboten hanget das
gantze Geſetz und die Propheten. Alles, was GOTT
durch Moſen und die Propheten befehlen laſſen, ſo viel deſſen
ſich auf ihn und den Nachſten bezieht, iſt kurtzlich in dieſen zweyen
Gebotten enthalten; Es gehet alles in denenſelben aufdie Liebe.
Die Liebe erſtrecket ſich durch das gantze Geſetz und alle deſſen

Gebotte, nachdem die Haupt-Summa des Gebottes(g)iſt
Liebe von reinem Hertzen, und von gutem Gewiſſen und

von ungefarbtem Glauben. 1. Tim. J. Es haben auch
die Propheten das Konigliche Geſetz von der Liebe erklaret, als
von denen dem Menſchen geſagt iſt, was gut iſt und was
der HErr von uns fordert, nemlich GOttes Wort hal
ten, Liebe uben und demuthig ſeyn vor deinem GOtt.
Micha PI. 8.

So war dannnun die Frage, des Schrifftgelehrten richtig
beantwortet. JEſus aber laßt ſich dieſes nichtgenug ſeyn, ſon

E3 dern

G) Hedinger in h. J. Gebot legen einige von dem Gebotaus,ſoPau
lus dem Timotheo gegeben (2. z.) andere legens beſſer aus von
dem geſetzlichen Willen GOttes, welchen die Jer-Lehrer ver
drehet und verkehret haben, d. i. es ſeye das Geſetz darum ge
geben, nicht, daß es rechtfertige, ſondern, daß es die Liebe
lehre gegen GOtt und den Nachſten. Siehe auch Vers7. u. 8.
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dern will die Phariſaer auch aufdas Evangelium fuhren, woraus der Grund und die Krafft zu demjenigen, was er von der
Liebe GOttes geſagt hatte, muß genommen werden. Hatte
er ihnen eine Summ des Geſetzes vorgelegt, ſo legt er ihnenhinwiederum eine Frage vor, die auf den Summariſchen Jnnhalt des gantzen Evangelii zielet. Die Erzehlung des Evange
liſten davon iſt dieſe: Da nun die Phariſaer ec. 2c. Es fandſich nun ein Phariſaer nach dem andern herbey, ſo, daß ihrereine groſe Menge beyſammen war und wider ihne rathſchlagen
wolten. Der HErr JEſus tritt getroſt vor dieſelbe und fragt
nach dem langſt verheiſenen Meſſiaund Chriſto: Weß Sohn
iſt Er Jſt eine Frage die ſchonSalomo that: Wer fahret
hinauf gen Himmel und herab: Wer faſſet den Wind in
ſeine Hande: Wer bindetdieWaſſer in ein Kleid Wer
hat alle Ende der Welt geſtellet: Wie heiſt erund wie
heiſt ſein Sohn, weiſt dudas. Spruchw. x, JE
ſus will damit fragen: Jſt der Meſſias blos eines Menſchen
oder iſt erauch GOttes Sohn Die Phariſaer ſprachen:
Davids. Das war allerdingsChriſtus und ſolte es auch ſeyn.
Dafur hatte ihn Eſaiasc.XI. 1. und Jeremiasc.AXIII, 7.
angegeben. GEoOtthatte ihn dem David verheiſen, daß, wann
er lang wurde ſchlafen gelegen haben mit ſeinen Vattern, wolle
er ſeinen Saamen nach ihm erwecken. 2. Sam. II, 12. Pſ.
LXAXIX, 20.ſeqq. CXXAII, I1. 17. So meldet ihn der Engel
an bey ſeiner Empfangnus Luc. 32. dafur bekennet ihn das
Volck Matth. XAI, ↄ. als einen ſolchen beſchreibtihnPaulus
Rom. 3. und damit manſo viel weniger zweifle, mußte
Matthaus«. J. ſegg. Joſephs ſeines PflegVatters und
Lucas c. III, a3. ſegq. ſeiner Mutter,Maria, Geſchlecht aus
David herfuhren. Nachdem aber die Phariſaer die Weynung
bey ihrer Antwort hatten: Es werde der Meſſias mehr nicht

ſeyn
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ſeyn, als aus den Nachkommen Davids naturlicher
Weis gezeuget werden und ein weltliches Reich, wie David
eines gehabt, anrichten und dieſes theils ungenugſam, theils
falſch war; Ungenugſam, weil Chriſtus auch GOttes Sohn
ſeyn ſolte; Falſch, weil er nicht naturlicher Weisſelte aezeugt,
ſondern von dem heiligenGeiſt empfangen werden und nimmer
mehr ein weltlich Reich aufrichten, ſondern uber die Hertzen
der Menſchen durch das Wort ſeiner Wahrheit und durchſeinen
Geiſt herrſchen: So macht der HErr ihnen einBedencken aus
dem Ca.Pſaim deſſen iſten Vers: Wie nennet ihn denn Da
vid im Geiſt einen HErrn, da er ſagt: Setze dich zu
meiner Rechten, bis daß ich lege deine Feindezum Sche
mel deiner Fuſſe: So nun David ihn einen HErrn nen
net: Wie iſt erdann ſeinSohn Dieſes will ſo viel ſagen:
Dabvid wußte, daß der Meſſias ſein Sohn ſeyn und aus ſei
nem Saamen ſolte gebohren werden, und dannoch nennteer ihn
einenHErrn, mit einem Ticul, welcher keinem Menſchen ſon
dern GOtt allein gebuhret. Er nennte ihn ſo, nicht, da er
ſich ſelbſt gelaſſen war und irren konnte; ſondern im Geiſte,
da der heilige Geiſt durch ihn redete und deſſen Zunge, als ſein
Inſtrument, gebrauchte, 2.Sam. .XIII, 2. Pſalm LSV.

heilige Ge ſt ſeinen Geiſt den hochſten Ort der
Herrlich

keit GOttes brachte und ihne die damals noch bevorſtehende
Aufnahme des gen Himmel fahrendenMeſſia anſchauen lieſſe.
Er ſagte: Der HErr, der grofſe GOtt, ſprach zu mei
nem HErrn, dem Meſſias: Stetze dich zu meiner Rech
ten, anzutretten die vollkommene Herrſchafft und Regierung
Himmels und der Erden, bis ich lege deine Feinde zum
Schemel deiner Fuſſe und ſie dir unterwerfe. So nunDa
vid ihn einen HErrn undzwar ſeinen HErrn nennet: Wie

iſt
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iſt er dann ſein Sohn Wie konnen dieſe Dinge mit einan
der beſtehen Entweder iſt er blos ein Sohn Dabids, wie
die Phariſaer ſagen und hat folglich David nicht recht geredet:
Aber, wann Davidrecht geredet hat: So muß der Meſſias nebſt
dem, daß er wahrer Menſch iſt, auchwahrer GOtt ſeyn. Dieſer
Einwurf hatte einen alſo herrlichen Erfolg,daß der Evangeliſt
ſagt: Und niemand kunte ihm ein Wort antworten unddurf
te auch niemand von dem Tag an hinfort ihn fragen Sie
kunten ihme nicht antworten,dann die Worte Davbids ihnen
allzuklar unter die Augen leuchteten: Es durfte auch niemand
hinfort ihn fragen (h). Wer lernen wolte, durfte wohl fragen, ſei
ne Feinde aber wagten es nicht, ihn zu fragen, weil ſie ihme nichts
anhaben konten, die dahero eher bedacht waren, wieſie ihn ausdem Wege raumen und todten mochten.

Wer ſihet nun nicht bey dieſemallem, meine Liebſte, das
Furbild der heilſamen Worte vom Glauben undvon der
Liebe in Chriſto JEſu in ſeiner eigenen Veſchaffenheit?
Es fuhret uns ja darinnen der liebe JEſus mit ſeinen eigenen
Worten aufs deutlichſte, als in einemkurtzen Begriffund in ei
ner Summa zu Gemuth, wie wir glauben und wir lieben ſol
len und machet uns beedes gantz nothwendig. Der Glaube
zwar kommt im Evangelio zuletzt vor, dochalſo, daß man leicht
erkennen kan: Es gehe derſelbe vor der Lirebe her und ſeye dieſer
ihr Urſprung und Grund; Jnmaſſen der liebe Heyland die
geſetzliche Phariſarr durch ſeinen Vortrag corrigiren und ihnen
zeigen wollen, daß die wichtigſte Lehre nicht aus dem Geſttz
ſondern aus dem Evangelio zu nehmen ſeye. Fragt nun der
liebe Heyland nach Chriſto (welcherer ſelbſt iſt) ſolehreter uns,
daß unſer Glaub muſſe auf Chriſtum gehen, daß wirdie

ſen
h) oux êriανα tus, ait Evangeliſta non aufus fuit quitpiam.
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ſen muſſen erkennen und annehmen als den Geſalbten des

HErrn, unſern Hohenprieſter, Propheten und Ko—

nig. Jöeſus iſt unſer Hoherprieſter, der uns durch das
Opfer ſeiner ſelbſt am Creutz mit GOtt verſohnet hat, fur uns
bittet und ſegnet. So muß dann ein Chriſt erkennen und glau
ben, daß GOtt den, der von keiner Sunde wußte, fur
uns zur Sunde gemacht, daß wir wurden in ihme die Ge
rechtigkeit, die vor GOtt gilt. 2. Corinth. 21. daß

GOtt, da die Zeit erfullet war, ſeinen Sohn geſandt
habe, gebohren von einem Weibe und unter das Geſetz

gethan, auf daß er die, ſo unterdem Geſetzwaren, er

loſete und wir die Kindſchafft empfiengen. Gal. 2.

daß GOtt ſeines eigenen Sohnesnicht verſchonet, ſon
dern ihn fur uns alle dahin gegebenhabe; Jn alles Leyden,
in den Tod ſelpſt Rom 7III 32 Er mußerkennen und glau

J J
2

ben, JEſus ſeye in der Welt geweſen dasGeſetz nicht aufzu
loſen, ſondern zu erfüllen, Matth. 7. 17. es habe gelitten

der Gerechte fur die Ungerechte, daß eruns GOTT
opferte oder eigentlich uns GOtt zufuhrte, uns mit ihm
verſohnte und einen freyen Zugang zu demſelben bereitete.

1 Pet. I11, 18. Er muß erkennen und glauben, daß wir ha
ben einen Furſprecher bey dem Vatter, JEſum Chriſt,
der gerecht iſt. 1.Joh. 1. 1. Er muß erkennen und glauben,
daß wie uns GOtt einmal geſegnet hat mit allerley geiſt
lichem Segen in himmliſchen Gutern durch Chri—
ſtum Epheſ. 1. 3. Alſo wahre ſolches Segnen noch immerfort

und es werden die des Glaubens ſeyn, geſegnet mit dem

glaubigen Abraham. Gal. III. 9. Ein jedes muß mit Pau
d lo
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lo ſprechen konnen: Jch lebe im Glauben des Sohns
GOttes, der mich geliebet und ſich ſelbſt fur mich gegebenhat. Jch werfe nicht weg die Gnade GOttes.Gal. II. 20. 21. Ein jedes muß ſein Gebets-Opfer allein auf dieFurbitt JEſu grunden und in ſeinem Namen bitten. JohXIV, 13. 14. Und wer den Segen haben will mit Jacob, zu
JEſu ſagen: HErr ich laſſe dich nicht, du ſegneſt mich
dann, 4. B. Moſ.AAAII, 2e. JEſus iſt unſer Prophet:
Niemand hat GOttje geſehen, der eingebohrne Sohn,
der in des Vatters Schos iſt, der hat es uns verkundigt,
nemlich allen WillenGOttes zu unſerer Seligkeit. Joh. I, 18.So muſſen wir dann auch ſeine Lehre horen und uns von derOrdnung des Heils, die GOtt gemachet hat, uberzeugen laſ—
ſen. Dieſelbe immer mehr uberlegen und unter unſerer Uber—
gebung an den Geiſt der Gnadennicht

nachlaſſen, bis wirmitPetro zu unſerem JEſu ſagen konnen: Wir haben geglaubt
und erkannt, daß du biſt Chriſtus des lebendigen
GOttes Sohn, Joh. DI. o9. JEſus iſt auch ein Konig. Derhimmliſche Vatter hat ihn zu einem Konig ein
geſetzt auf ſeinem heiligen Berge ZionPſalm II, und er
ſelbſt ſagt: Joh. III, 57. Jth bin ein Konig, ich bin dar
zu gebohren und in die Welt gekommen, daß ich die
Wahrheit zeigen ſoll. Wann nun der Gehorſam des Glaubens auch nach dieſem Theil des Mittler-Amtes ſolle aufgerich
tet werden: So muſſen wir den HErrn Chriſtum auch alsunſern Konig im Glauben annehmen und mit der Kirche aus
Eſai XXXIII, 22. ſprechen: Der HErr iſt unſer Richter,
der HErr iſt unſer Meiſter, der HErr iſt unſer Konig,
der HErr hilftuns. JeEſus uberfuhrt auch die Phariſaer

in
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in unſerm Text, daß Chriſtus nichtnur Davids Sohn, ſon
dern auch Davids HErr und GEott ſeye: So muſſen wir
dann auch glauben, daß GOtt und Menſch in Chriſto
und dieſe doch nur eine Perſon und ein einigerErloſer ſehe.

Jch muß glauben: Er habe allerdings ſeinen Brudernmuſ
ſen gleich werden, auf daß er barmhertzig wurde und ein

treuer Hoherprieſter vor GOtt, zu verſohnen die Sun
de des Volckes. Ebr. I1, 17. Jch muß glauben: Er ſeye

Gott und dahero ſein Verdienſt undGenugthuungvon unendli
cher Krafft und Gultigkeit, wovon Lutherus Tom. VII. Alt.
p. 92. ſagt: Wann ich glaube, daß allein die menſchliche

Natur fur mich gelitten hat, ſo iſt mir Chriſtus ein ſchlech
ter Heyland, ſo bedarf er wol ſelbſt eines Heilands:
Wann ich aber den Schatz und das Gewicht daran hange,
daß Chriſtus, beedes wahrhafftiger GOtt und Menſch

fur mich geſtorbeniſt, das wiegt und ſchlagt weit uüber alle

Sunde, Tod, Holle und allen Jammer und Hertzen—

leid. Jch muß auch glauben, daß ein GOtt und ein Mitt
ler zwiſchen GOttund denenMenſchen ſehe, nemlich der
Menſch, Khriſtus JEſus, der ſich ſelbſt gegeben hat

fur alle zur Erloſdung. 1. Tim. 11.
Wo Glaube iſt, da muß auch Liebe ſeyn. Esiſt nicht

muglich, ſagt ein Lehrer unſerer Kirche (i) daß die dringende

und ſuſſe Liebe des im Hertzen durch den Glauben wohnen
den JEſu nicht auch ſolte die bittere und herbe Fruchten
unſers von Natur feindſeligen Hertzens ſuß und Lieb:reich
machen. JeEſus iſt nimmer ohne Liebe: Sowenigich

F 2 das
G) Carpzov in der Fruchtbringenden Geſellſchafft derChriſten P.
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das Lcht von der Sonne, die Hitze vom Feuer, den an—

genehmen Geruch von der Roſe abſondern kan, ſo wenig.
laſſet ſich die Liebe von JEſu trennen. Sein Blut wal
let von Liebe, ſein Hertz iſt ein Abgrund der Liebe,
ſein Geiſt iſt ein Geiſt der Liebe, ſein Wort iſt einGeſetz
der Liebe. Wo nun der HErr JEſus mit Wort, Geiſt
und Blut iſt, da muß Liebe ſeyn. Und wiederum.
So lang die Seele im Leib durch die naturliche Warme
verſpuret wird, ſo wird alles dadurch im Gang er—

halten, da hergegen die todte Glieder erkalten und erſtar
ren und ſo lange der Glaub die Seele unſers geiſtlichen
Lebens in uns iſt, ſo werden wir dadurch zu allen Liebes
Dienſten gegen dem Nachſten thatig gemacht, da hinge
gen, wo es an ſolcher Liebe ermangelt, auch kein Glau-
be ſeyn kan; Dann, obwol der Glaube nicht lebet durch
die Liebe,ſo erweiſet er doch durchdie Liebe ſein Leben; Und
alſo iſt der Glaube, wo er iſt, durchdie Liebe thatig. Gal.
V, o. Der Glaub treibt die Wercke der Liebe aus dem Menſchen,
wie die Krafft des Saamens die Fruchte aus dem Baum. Wo
keine Bewegung iſt, da iſt kein Leben und wo keine Liebe, da
iſt kein Glaub. Ein guter Baum treibt ſeine Fruchten erſt gen
Himmel in die Hohe, darnach hinab auf dieErde. Ein guter
Chriſt liebt zu erſtGOtt im Himmel; Hernach erweiſt er auch,
ſeine Liebe gegen die Menſchen auf der Erden. Wir muſſen,
als wir in mehrerem gehoret haben, lieben den HErrn un—

ſern GOtt von gantzem Hertzen, von gantzer Seele
nnd von gantzem Gemuth; Gantz alleine; So lang unſere
Seele in uns iſt; Auf alle Weiſe, wie wir es ausdencken kon
nen, nicht ſowol lieben als nur wieder lieben den, der uns

u
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zuerſt geliebethat. 1. Joh. ID. Wirmliſſen liebenGOtt.
den Vatter, welcher es allein iſt, der uns gemachet und
bereitet hat,5. B. Moſ. AXII.o. welcher uns erwahlet hat
in Chriſto, ehe der Welt Grund geleget war und uns
verordnet zur Kindſchafft gegen ihme ſelbſt durch JEſum
Chriſt, nach dem Wohlgefallen ſeines Willens Eph.
J. a.. Welcher fur uns ſorgete, da wir noch nicht waren.
und uns bildete in unſerer Mutter Leib, Job.L, 2. wel
cher uns verbindet mit immer neuer Gute und uns vorkommt
mit Wohlthaten, ehe wir die vorige erkannt haben; Uns
in Seilen der Liebe gehen laßt,Hoſ. II.  ſeinen Engeln u

ber uns befiehlt, daß ſie uns behuten auf allen unſern

Wegen und uns aufden Handen tragen, daß wir unſern

Fuß nicht an einen Stein ſtoſen Pſalm CI, 12. uns
regieret durch ſein Wort und Geiſt, daß wir nicht itre gehen;

dins wieder aufrichtet, wann wir fallen; Mit Langmuth
tragt, wann wir ſundigen, uns zuchtiget zu unſerer Beſſerung
Jn der Anfechtung und Widerwartigkeit uns troſtet und ſtar
cket und durch einen ſeligen Tod uns einnimmtinden Himmel.

Wir müſſen lieben GOtt den Sohn, welcher uns zu aller
derjenigen Liebe, die der Vatter an uns beweiſet, erloſet und

uns erkauft hat zu ſeinem Eigenthum von aller Gewalt des

Todes, des Teufels undderHollemit ſeinem eigenen theuren

Blut,1. Pet. i. 12. 1. Wir mufſen lieben GOtt den hei
ligen Geiſt, der uns in alle Wahrheit leitet, zu allem Guten
treibet, uns mitunausſprechlichem SeufzenbeyGOtt vertritt
und ein glaubiges Abba, lieber Vatter! nach dem andern in uns
rufet, bis wir aus Kindern GOttes ſeine Erben werden. Joh.
XVI, r. Rom. VIII., 14. 14. 26. Gal. IV, 7. Wir muſ
ſen aber auch lieben den Rachſten, dann, wer dalliebet den;

3 der
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der ihn gebohren hat, der liebet auch den, der von ihm
gebohren iſt. 1. Joh., J. Lieben als uns ſelbſt, welches
Johannes 1. Ep. III, 8. mit dieſer liebreichen Ermahnung
erklaret und behartet: Meine Kindlein laſſet uns nicht lie
ben mit Worten, noch mit der Zunge, ſondern mit der
That und Wahrheit. Glaube und Liebe iſt demnach das
Furbild der heilſamen Worte, daran wir uns halten ſollen.
Eines, wie das andere und beede ohnzertrennlich. Kein an
ders haben die Apoſtel des HErrn ſowol als der HErr ſelbſt
geſucht und vorgetragen. Paulus ſagt hiervon: Jn Chriſto
JEſu gilt weder Beſchneidung noch Vorhaut etwas, ſon
dern der Glaub, der durch die Liebe thatig iſt. Gal. 7,5.
Johannes ſagt in gleicher Abſicht: Das iſt ſein Gebot, daß
wir glauben an den Namen ſeines Sohnes JEſu Chriſti
und lieben uns unter einander, wie er uns ein Gebot ge
geben hat. 1. Joh. III, 23.

aßt uns dann Zweytens ſehen: Wie wir uns
an dieſes Furbild halten ſollen Hierbey kommt

etwas auf euren Lehrer undetwas auf euch Zuhorer an. Jch,
der ich euer Lehrer bin, werde

J. Mich einem jeden muſſen darſtellenzu einem Lehrer.
ZEſus hatte Phariſaer und Sadducaer, offenbar robe und
unter der Larve der Heucheley verſteckte Leute, vor ſich: Soviel
weniger werde ich dann mich entziehen konnen Spotter vor
mir zu haben, die nach ihren eigenen Luſten wandeln,
.Pet. I1, z. und auch ſolche- die den Schein eines gottſeli
gen Weſens haben, aber ſeine Krafft verlaugnen 2. Tim.

III..
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Il, z. So viel mehr werde ich gerne ſeyn muſſenein Lehrer de
rer Frommen und derer, die da folgſam ſeyn. Jch werde zu
allen mich wenden muſſen, die zu hiefiger Gemeinde gehoren,
weil ſie alle meiner Sorgeanvertrauetſeyn und auchdie gering
ſte nicht verachten dorffen. Jch werde

JI. Lehren muſſen aus GOttes Wort. Was der
groſſe Prophet JEſus lehrete, werde ich mit ihm zu lehren ha
ben. Er lehrete aber in unſerm Text und anderwarts nichts,
als was Moſes und die Propheten geredet haben, Luc.

XAV, æz. ich werde alſo alles ungeiſtlichen loſen Geſchwa
tzes mich zu enthalten haben, weil es vielhilft zum ungott
lichen Weſen2. Tim. 17. 10. und wann ich rede, werde ich
reden muſſen GOttes Wort. 1. Pet. 17.2. Jngedenck

des Wortes: Ein Prophet der Traume hat, predige Trau
me: Wer aber mein Wort hat, derpredige recht. Jer.
XXIII, S. ich werde

III. Das Wort recht theilen muſſen. Jn unſerm
Evangelio predigte der Heyland das Geſetz denen geſetzlichen

Phariſaern undließ es ibnen einen ZuchtMeiſter ſeyn aur Chri
ſtum: Alſo werde ich das Wort ebenfalls recht zu theilenhaben.

Was Paulus ſeinemTimotheo Ep. il. ſagt: Befleiſige

dich, GOtt zu erzeigen einen rechtſchaffenen und unſträf
lichen Arbeiter, der darecht theile das Wort derWahr
heit, werde ich auch in acht nehmen muffen. Dieſe rechte

Theilung iſt die Seele der Predigten, ohne welche die Predigten
ff

ind alte gottſelige Mattheſius inwenig Nutzen ſcha en, we er

ſeinen Regulis Paſtoralibus zuerkennen gegeben hat in welchen
di

er unter andern ſagt:
Wie ſeinem zu Dreßden von Johann Balthaſar Mattheſio edir

ten LebensLauf p. 175 zu ſehen.
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Si vis cum Fructu prædicare:
Recte ſeca verbum vitæ,
Serves ordinata rite.

Wilt du reden zum Erbauen
Und erwunſchte Fruchte ſchauen;

Theile recht das LebensWort
Und laß jedem ſeinen Ort.

Es beſtehet aber dieſe recht Theilung des Wortes darinnen, daß
man das Geſetz und Evangelium wohl unterſcheide und einem
jeden daſſelbe vorlege, wie er esnothighat. Wannunſer Hey
land ſagte bey Matth. III. 2. Emjeglicher Schrifft-Ge
lehrter zum Himmel Reich gelehrt, iſt gleich einem Haus—
Vatter, der aus ſeinem Schatz Altes und Neues hervor
tragt; So verſtehet er durch das Alte nichts anders als das
Geſetz, welches das Alte heiſt, Rom. XII, 6. und durch das
Neue das Evangelium, ſo in angefuhrtem Ort das Neue ge
nennet wird und weiſet auf eben dieſe Theilung des Wortes gantz
deutlich an. Jch werde alſo ſtrafen muſſen alle Halsſtarrige
und Sichere und ihrer nicht ſchonen dorfen nach jenen Worten
Eſaia LVII, 1. da es heiſt: Rufe getroſt, ſchone nicht,
erhebe deine Stimme, wie eine Poſaune und verkundi—
ge meinem Volck ihr Ubertretten und dem Haus Jacob
ihre Sunden. Jch werde zwar die Boſe tragen muſſen mit
Sanfftmuth; Jch werde aber auch ſtrafen muſſen die Wi
derſpenſtige, ob ihnen GOtt dermaleins Buſſe gebe,
die Wahrheit zu erkennen und wieder nuchtern wurden aus
des Teufels Stricken, von dem ſie gefangen ſeyn zu ſeinem

Willen, 2. Tim. Il. 26. ich werde mufſen mit Chriſto denen

Kleinglaubigen und Verzagten ſagen: Wie ſeyd ihr ſo furcht
ſam?
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ſam Wie daß ihr keinen Glauben habt? Marc. o.

Denen Liebloſen werde ich muſſen zu Gemuth fuhren, was der

Heyland zu denen Phariſaern ſagt: Wehe euch Schrifftge
lehrten und Phariſaern, ihr Heuchler! die ihr verzehen—

det Muntze, Till und Kummel und laſſet dahinten das
ſchwerſte im Geſetz, nemlich das Gerichte, die Barm
hertzigkeit und den Glauben, dis ſolte man thun und jenes

nicht laſſen. Denen Rachgierigen werde ich abermal aus

Chriſti Mund muſſen vorhalten: Wiſſet ihr nicht, weſſen

Geiſtes Kinder ihr ſehd, Luc. IA. ich werde aber auchzu

troſten haben, die da traurig ſehyn in mancherley Anfechtun

gen und ſehen muſſenaufden ihnen gnadigen EOtt, der da ſagt:

Eſaia L.VI, 2. Jch ſehe an den Elenden und der zubro
chenen Geiſtes iſt und der ſich furchtet fur meinem Wort.
Jch werde nachkommen muſſen ſeinem Befehl Eſaia AI., J.

Troſtet, troſtet mein Volck, redet mit Jeruſalem freund
lich. Jch werde nicht immer das Geſetz predigen dorfen, dann

das wurde die Menſchen todten und nicht lebendig machen,

hartnackig und obſtinar machen, wie die concinuirende Schlage

ein Kind obſtinat und halsſtarrig machen. Jch werdeaber auch

nicht immer troſten dorfen, dann davon heiſt es Eſ. II, 12.

mein Volck deine Troſter verfuhren dich. Wann ich de
nen Leuten wurde alſo Kuſſen machen unter die Arme und

Ppfulben zu denen Hauptern, ſo wurde ich mir das Weh
eines zeitlichen und ewigen Verderbens zuziehen nach Ezech.

XIII, 1t. und eben ſo auch meine Zuborer unempfindlich und

ſicher machen, und ſie zu dem Land hinaus und in die Holle
hinein predigen.

JV. Werde ich kluglich handlen muſſen. Sehet, wie
G der
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der liebe Heyland dem Geſetz-Lehrer, der nach demgroſten Gebot fraget, zeiget: Wie viel es auf ſichhabe; Undwie ſo garer
daſſelbe zu halten nicht im Stande ſeye, ihn uberzeuget. GSe
het, wie er die Phariſaer alle zuſammen beſchamet in ihrer Unwiſſenheit, da ite immer auf den Mefſiam hofften und nichtein
mal wußten: Wer er ſeiner Perſon nachware? Alſowerde ich
auch uberzeugen muſſen einen jeden von dem Zuſtand ſeiner
Seele. Jch werde ihm zeigen muſſen: Wie er auf einem gefahrlichen SundenWeg ſeye, ob er ſich gleich einbildet: Erſeyeaufdem Weg zur Seligkeit: ich werde ihn uberfuhren muſ
ſen, daß manchem und ſo auch ihm ſein Weg wohlgefalle:
Aber deſſen letztes zum Tod reiche Spruchw. AI, 2.
einen andern werde ich zu beſchamen haben etwan bey ſeiner Unwiſſenheit, daß er immer lerne und nie zurErkanntnis der
Wahrheit komme. 2. Tim. Ilt. z. etwan behy ſeinen Sunden,
wann er zum Exempel ein Verleumder iſt, das ich ihme ſage:
Es ſeye dieſes ein eigenes Laſter des Teufels, der GOttbey de
nen Menſchen und die Menſchen bey GOtt verleumdet,ſ. B.
Moſ.iI1. Hiob?, rr. Ein Dieb ſey ein ſchandlich
Ding, ein Verleumderaber viel ſchandlicher. Sir. F. 17.Wann er ſo ſehr umdie Nahrung forget, daß ich ihm ſage:Ob
er noch jemals Mangel gebabt: Obes nicht eineSchandeſehe,
daß er dem GOtt,derihn ſo lang verſorget, nicht ferner trauen
wolle? Jch werde zu loben baben, bey welchen einige Beſferung
folget: Von dem Schrifft-Gelehrten unſers Texts erzeblet
Marcus c. AII, 32. ſeqq. er habe ſich die Antwort JEſu von
dem furnemſten Gebot im Geſetz alſo wohl gefallen laſſen, daß
er geſagt: Meiſter, du haſt warlich recht geredet, dann es
iſt ein GOtt und iſtkein anderer auſer ihm. Und denſel-—

bigen lieben von gautzem Hertzen, von gantzem Gemu
the, von gautzer Seelen und von allen Krafften und lie
ben ſeinen Nachſten als ſich ſelbſt, das iſt mhr, dann

Brand
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Brand-Opfer und alle Opfer. Hinwiederum erzehlt er
auch von JESuU, daß, da er den Schrifft-Gelehrten habe
vernunfftig antworten boren, habe er ihn geliebt oder Liebreich
angeſehen und zu ihm geſprochen: Du biſt nicht ferne vom
Reich GOttes. Jch werde michs freuen laſſen, wann ich

ttwas Gutes bey einem; Wann ich einen Wachsthum im Gu
ten bey einem andern werde wahrnehmen und ihn loben zuſei
ner weiteren Erweckung. Jch werde es dißfalls machen, wie
Paulus, welcher 1. Cor. II, 2. ſchriebe: Jch lobe euch,
lieben Bruder, daß ihr an mich gedencket in allen Stu—
cken und haltet die Weiſe, gleich wie ich euch gegeben habe.
Jch werde mit dem allem mich nach eines jeden Seelen-Beſchaf
fenheit richten; etwan, wie Paulus ſagt: Denen, die
ohne Geſetz ſeyn, bin ich als ohne Geſetz worden, ſo
ich doch nicht ohne Geſetz bin vor GOtt; Sondern bin
in dem Geſetz Chriſti, auf daß ich die, ſo ohne Geſetz ſeyn,
gewinne. Den Schwachen bin ich worden als ein Schwa
cher, auf daß ich die Schwache gewinne. Jchbin jeder
man allerley worden, auf daß ich allenthalben ja etliche

ſelig mache. 1. Cor. IX, 27. 22. Und, da JESUsSin un
ſerm Text durch Frag und Antwort auf die leichteſte Weiſeals
mit ungeubten redete: So werde mich ebenmaſſig zu richten
haben nach Geubten undUngeubten, Gelehrten und Ungelehrten,

Alten und Jungen:; Jch werde mit Paulo denen geubten und
erfahrenen Chriſten ſtarcke Speiſe, denen Ungeubten Un
erfahrenen und Kindern aber Milch geben muſſen. Ebr..
12. 13. Und ſehen, daß ich nach eines jeden Verſtand und Be
griff reden und handeln moge. Sodann

V. Werde ich ein gutes Furbild auch ſelbſt im Glau—
G 2 ben
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ben, und in der Liebe zu geben haben. Mit was Liebe,
Sanfftmuth und Gedult tragt der Heyland nicht ſeinen Verſucher? Jhme werde ich zu folgen und dahero in acht zu neb
men haben die Ermahnung Pauli an ſeinen Timotheum:
Sey ein Vorbild denen Glaubigen im Wort, im Wan
del, in der Liebe, im Glauben, in der Keuſchheit
1. Tim. I7, 12. Jch habees aus der Erfahrung gelernet, daß
die Leute manchmalen mehr auf das Leben, als die Lehre ibres
Hirten,acht haben und ſich mehr durch jenes, als durch dieſe, laſſen ziehen: So werde ich dann gantz gerne Lehr und Leben mit
einander verbinden, auf daß ich eine ſo viel beſſere Erbauung bey
der Gemeinde GOttes allhier haben moge.

Solle aber ich halten ob dem Furbild der beilſamen Lehre
vom Glauben und von der Liebe in JEſu Chriſto: So mußt
auch ihr, meine Liebſte! das eure thun. Es folgt von ſelbſt,
daß, wann ich mich in die Ordnung meines Brerufes ſchicken
muß, ihr nicht weniger auch zu eurem Theil das eure tbun muſ
ſet, auf daß meine Rede bey euch fahen und mein Verhalten
den erwunſchten Zweck zu einer reichen Frucht erlangen moge.
Die Anweiſung mogen wir nicht weniger aus unſerm Evange
lio nehmen. Dieſeimnach mußt ihr, meine theureſte Zuhorer!

1.) Euch halten an euren Lehrer, den GOttzu euch
geſandt hat. Was die Phariſaer verſtellter Weiſe gethan
haben, habt ihr ernſtlich zuthun. Jhr ſollet ja nicht feyn wie
viele, die lieber gar keinen Lehrer haben wolten, damit ſie nicht
bey ihrer SundenLuſt beunruhigt werden, von welchen JE
ſus ſagt: Wer Arges thut, der haſſet das Licht und
kommt nicht an das Licht, auf daß ſeine Wercke nicht geſtraft werden. Joh. 117. 20. Jhr dorfft euch nicht nach frem
den Lehrern geluſten laſſen, ob es gleich anjetzo diejenige boſe

Zeit
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Zeit iſt, da ſie die heilſame Lehre nicht leiden, ſondern
nach ihren eigenen Luſten ſich ſelbſt Lehrer aufladen wol
len, nachdem ihnen die Ohren jucken,r. Tim. 7. ihrwer
det euch an mich zu halten haben, von deſſen Gottlichem Beruf
ihr uberzeuget ſeyd und der euch verſichert, daß er nach ange
zogenen Capituls gten Vers nuchtern zu ſeyn allenthalben,
ſich zu ledden, das Werck eines Evangeliſchen Predigers
zu thun und ſein Amt redlich auszurichten mit allemErnſt
vorgenommen hat. Jhr werdet

2.) Begierig ſeyn muſſen nach meiner Lehre. Wa
ren die Phariſaer begierig auf die Rede JEſu, ihn zu fahen:
So muſſet ibr begierig ſeyn mich zu horen, ja vielmebr J

ſum ſelbſt in ſeinem Botten ob er gleich der geringſte unter de
nen Botten GOttes zu ſeyn ſichangiebet, uin euch zu erbauen.

Jhr werdet es nicht laſſen darzukommen, daß ich mit Jere—

mia ſeufzen muſſe: Ach, mit wem ſollich doch reden und zei

gen? Daß doch jemand horen wolte! aber ihre Ohren
ſeyn unbeſchnitten. Sie mogens nicht horen. Siehe,
ſie halten des HErrn Wort fur einen Spott und wollen
ſein nicht. Jer. 71. 10. Dann daruber ſagt der HErr: Du
Erde, hore zu, dann ich will ein Ungluck uber dis Volck
bringen, nemlich ihren verdienten Lohn, daß ſie aufmei
ne Wort nicht achten und mein Geſetz verwerfen, 1.

Jhr werdet aber gerne beobachten,was 1. Pet.II. J. geſagt iſt:

Seyd begierig nach der vernunfftigen lauteren Milch,
als die jetzt gebohrne Kindlein, auf daß ihr durch dieſelbe

zunehmet und ſolchem heilſamen Weort folgen.

3.) Wird euch nothig fallen, mich und meine Wort
G 3 wohl
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wohl zu prufen, zu uberlegen und, wann ihr ſie werdet
dem Wort GOttes gemaß gefunden und uberlegt haben,
in Ubung bringen. Das that der Phariſaer nach dem Zeug
nus Marc. XII. 32. ſegq. noch einiger Maſſen, welcherzudem
Heyland ſprach: Meiſter, du haſt warlich recht geredet,
dann es iſt einGOtt undkein anderer auſſer ihm und den
ſelbigen lieben von gantzem Hertzen, von gantzem Ge—
muthe, von gantzer Seele und von allen Krafften und
lieben ſeinen Nachſten als ſich ſelbſt, das iſt mehr dann
Brand-Opfer und alle Opfer. Meinen Worten werdetihr nie ſchlechterdings zu glauben, ſondern uber denenſelben alle-2mal mit denen Berrhoenſern einePrufung anzuſtellen und zu
forſchen haben in der Schrifft: Ob ſichs ſo halte? Geſch.
XVII, J. Dann die Regul des Johannis 1.Ep. ID. 1. iſt allgemein: Jhr Lieben, glaubet nicht einem jeglichen Geiſt,ſondern prufet die Geiſter: Ob ſie von GOtt ſehen?Jhr werdet meine Worte uberlegen und den Verſtand recht ein
zuſehen ſuchen muſeen, wie die Maria, welche alle Wort,die ſie von denen Bethlehemitiſchen Hirten horte, behielte und
ſie bewegte in ihrem Hertzen, eigentlich: Wohl uberlegende
Sie verglich, was ſie zuvor undjetzt gehoret hatte und fand im

J

mer neuen Grundder Wahrheit (h Luc. II, 19. ſiehe auch GeſchIV, 14. AVII, 18. Jhr werdet aber auch das Geprufte und
Uberlegte inUbung bringen muſſen, dann die Erkauntnus

der
(h Chriſtian. Stoektus in notis exegeticis ad hunc locum: uαLνva ty ν æurig, conferens in corde ſuo i. e. verba hæc quamdiligentiſſime cum annunciatione ab Angelo ſibi facta, cumdictis Eliſabethæ vaticiniis Prophetarum, altius ca conſide-rando, cum animo diligenter reputans.
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der Wahrheit muß uns zur Gottſeligkeit bringen. Tit..
Ein jedes muß anJEſum glauben, Geſch. 71. ein jedes muß
in der Liebe wandeln. Epheſ.“. 2. Oldaß ich mit Paulo
mochte einmal ſagen konnen von allen: GOtt ſey gedanckt,
daß ihr Knechte der Sunde geweſen ſeyd, aber nun gehor
ſam worden von Hertzendem Vorbild der Lehre, welchem

ihr ergeben ſeyd, Rom. 7. rz. ihr werdet aber

4.) Nicht mit nur einiger Erkanntnus und nur eini
gem Anfang in dem Chriſtenthum euch begnügen laſſen,
wie es der Schrifft-Gelehrte, ſo viel jenes belangt, gehalten hat.
Das bey nahe Chriſtenthum iſt kein Chriſtenthum. Darum
werdet ihr muſſen rechtſchaffen ſeyn in der Liebe und wach
ſen in allen Stucken an dem, der das Haupt iſt, Chriſtus,
nach der Erinnerung Epheſ. I7. 15. ihr werdet daheroauch

5.) Durch Fragen und llben ſuchen muſſen, weiter zu
kommen. Dergleichen, ob es ſchon nicht lauterlich gemeynt
war, brachte doch den Phariſaer zu einiger Erkanntnus und
verurſachte, daß er noch einiger guten Bewegung bey ſich Platz
lieſſe. Wer nach GOttes Wort fraget, wirds reichlich

bekommen, Sir. XXII, 13. Die nach dem HErrn fra
gen, werden ihn preiſen, Pſalm I. 27. ja, freuen und
frolich muſſen ſeyn,dienach dem HErrn fragen und die ſein
Heyllieben, muſſen ſagen: Hochgelobet ſey GOtt. Pf—

LXX, Die ſich uben in dem Guten, werden in demſelben
auf

das
Beſte wachſen und zunehmen nach dem Wort unſers

Heylands: Wer da hat, dem wird gegeben, daß er die
Fulle habe, Matth. AIII, 12. So mag euch dannFragen und

Uben
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Uben nothig ſeyn, die ihr glauben und lieben ſolt. Jhr wer
det endlich auch

6.) Euer Hertz an GOtt zu ergeben haben. Es
war doch etwas deſſen aus der zuvorkommenden Gnade GOt
us bey demSchrifftGelehrten, ſonſten er die Antwort JEſu
nicht wurde gut geheiſen haben, da er zuvor blos zu verſuchen
gekommen war. Wer das Amt des Geiſtes mit Nutzen ge
nieſſen will, der muß dem Geiſt ſelbſt Platz geben, welcher in
ſeiner Seele zeugen und wurcken will; Das Wort muß uns
durch das Hertz gehen, wie jenen Zudhorern Petri Geſch.
II, 37. und alſo das Hertz an die Krafft des Wortes uberlaſſen
werden. So offt die Bottſchaffter an Chriſtus ſtatt zu uns
reden, muß unſer Sinn ſeyn, wie des Cornelii, welcher mit
denen ſeinen zu Petro ſagen kunte: Wir ſeyn alle hier gegen
wartig zu horen mit gehorſamem Hertzen, alles, was dir
von GOtt befohlen iſt. Geſch. X. 22.

Sehet, M. L. aufeine ſolche Weiſe werdet auch ihr halten
muſſen ob dem Furbild derer heilſamen Worte von dem Glau
ben und von der Liebe in Chriſto JEſuund das wird euer Ruhm
ſeyn, die ihr wohlgeartete Zuhorer eures Lehrers ſeyn wollet,
wie esvon denenTheſſalonichern beiſet: Euer Glaube wach
ſet ſehr und die Liebe eines jeglichen nimmt zu gegen ein
ander. Thefſ. lJ. 3.

Wie ich nun meines Ortes mich vor OOtt entſchlieſſe das
Furbild der heilſamen Worte vom Glauben und der Liebe in
Chriſto ZEſu immer vor meinen Augen zu haben und uber dem
ſelben veſt zu halten bis inmeinen Tod: Alſobitte und ermahne
ich eure Liebe: Sie wolle auch ihres Ortes der an ſie gethanen
Verſtellung nachſinnen und einen heiligen Vorſatz fafſen, dem
ſelben nachzukommen.

Verſuchet euch doch ſelbſt alle Tag: Ob ihr im
Glauben oder ob ihr ſtarcker im Glauben worden ſeyd? 2. Cor.

AIIIl.
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xili. Je mehr es euchhungertund durſtet nachderGerech
tigkeit JEſu Chriſti: je gewiſſer konnt ihr eures Glaubens
ſeyn. Prufet eure Liebe und wiſſet, wann ihr nichts nach Him
mel und Erden fraget, ſo ihr nur euren GOtt habt, Pſ.
LXXIII, 25. ſo liebt ihr euren GOtt und ſo ibr mit LuſtBarm
bertzigkeit ubet gegen euren Nachſten in aller ſeiner Angelegen

deit: So habt ihr euren Nachſten lieb.
Es fehle nun am Glauben undLiebe, wenigoder viel,ſo gebt

euch in die angezeigte Wege: Jch habe euch auf dieHeyls-Ord
nung, die Oott ſelbſt gemachet hat, angewieſen; Wer ihr
folget, der wird das Heyl finden, das er ſuchet.

Sinnet doch nach, wie der Glaub das gewiſſe End hat
der Seelen Seligkeit und ſchon jetzo deſſen Frucht iſt der Gnaden
Stand vor ESoOtt und die ſuſſeſte Gemeinſchafft mit demſelben.
Gedencket daran,daß GOltt die Liebe iſt und wer in der
Liebe bleibet, der bleibet inGOtt und GOtt in ihme.
1. Joh. V, 16. Jhr werdet euch alsdann mit frolichem Gemuth
in ſolche Wege geben, wo man zum Glauben und zu der Liebe
kommt. Kein anderer Vorſatz wird bey euch ſeyn konnen als
Glauben zu halten und Liebe zu uben und eures Hertzens
Wunſch wird mit David ſeyn: Du haſt gebotten fleiſſig

zu halten deine Befehle: O daß mein Leben deine Rechte
mit gantzem Ernſt hielte! Pſ. CxIx, 4.5.

Jch weiß, HErr! des Menſchen Thun ſtehet nicht in
ſeiner Gewalt und ſtehet in niemandens Macht, wie er
wandle oder ſeinen Gang richte. Jer.x. 23. Der Menſch
ſetzet ihm wol vor im Hertzen, aber vom HErrn kommt,
was die Zunge reden ſoll. Spruchw. xvi, 1. Jedermanns
Gange kommen von dem HErrn; welcher Menſch ver
ſtehet ſeinen Weg? Spruchw. xx. 24. So wende ich mich

dann nun abermal mit Gebet und Fiehen zu dir meinem EOtt,
H auf
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auf daß deine Gnade mit unsallen ſeye, wie wir ſie noth haben.
Ach, HErr! hore meine Worte, mercke auf meine Rede, vernimm mein Schreyen, mein Konig und mein
GOLCT, dann ich willfür dir beten.

Du Liebhaber der Menſchen, mein Vatter und
mein GOtt! wie wunderbarlich haſt du mich doch von
meiner Empfangnus an gefuhret. Du haſt deine vat
terliche Gute an mir bewieſen, da ich als ein Vatterlo
ſer Wais in meiner Mutter Leibe gelegen bin und, nach
dem du mich bey mißlichen Umſtanden an das Licht des
Lebens gebracht haſt, biſt du mein Licht und mein Heyl
geweſen bis aufdieſe Stund. Meine Kindheit und mei
ne Jugend ſeyn dahin und mein mannliches Alter iſt nahe
bey ſeinem Ende. Unterdeſſen muß ich doch noch immer
bekennen: Bis hieher haſt du mir geholfen, mein GOtt!
und alſo wohl, daß ich das Wohlgefallen deiner Gute
an mir reichlich erfullet ſehe. Mein lieber GOtt und
Vatter! ich bekummere mich nur und bin beſorgt in dem
Grund meiner Seele, wie ich dir vergelten ſolle alle deine

Wohlthat,diedu an mir thuſt. Gib mir doch deine Gna
de auch zu dem geringſten Danck,der ich nichts als Unver
mogen bey mir erkenne und ſtarcke den Willen, der dir zu
Danck verbunden undergeben iſt. Aber ach, meiin GOtt!
wie komme ich zu dem Amt, darinnen ich mich befinde. Haſt
du dann nicht geſehen, wie ich vor dir gelegen bin und nicht
gehoret, wie ich dich gebetten habe: Du wolteſt meiner
ſchonen mit einem ſo wichtigen Beruf. Du haſt es ja ge—

ſehen, du haſt es ja gehoret: Und, da du das Hertz meines

gna
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gnadigſten Grafen und Herrns gelencket haſt, daß

er daraufbeharrete,michund keinen andern zu berufen:So
muß ich glauben,daß es dein Will iſt,daß ich hier bin. Gib
mir doch immer mehr und mehr deinen Willen mit Uber—
zeugung meines Hertzens zu erkennen: Starcke meinen
Glauben in meiner Schwachheit und mein Vertrauen bey
meinem Unvermogen, daß ich etwas ſeye zum Lob deiner
Gnade. Mache mich tuchtia zumeinem Amt und richte
durch mich aus, was du mir befohlen haſt. Gib, daß ich
acht habe auf mich ſelbſt und auf die Lehre und beharre in
dieſen Stucken und mich ſelbſt ſelig mache und die mich ho
ren. Regiere meinen gnadigſten Grafen und
Herrn durch deinen Geiſt,daß

er fur ſeine theureſte See—
le und fur das Heyl ſeiner Unterthanen ſorge allezeit, mich

gern hore, mich ſecundire und ſchutze, wann und wie ich es
bey dem Dienſt meines GOttes werde noth haben. Der
HErr erleuchte Dero edlen Geiſt und heilige denſelben in
wahrem Glauben und brunſtiger kLiebe noch ferner zum
hochſten Wachsthum. Unter Jhme ſoll Zion geholfen wer
den und Jſrael ſich freuen. DeineLiebe,o JEſu! umfaſſe
unſere theureſte Landes-Mutter underfulle Dero gehei
ligtes Hertz mit Friede und Freude im Glauben, daß Sie
vollige Hoffnung haben durch die Krafftdes heil. Geiſtes.
DieHochgrafliche Kinder laſſe, duHErr! wachſen und zunehmen an allen Gaben des Geiſtes und des Leibes. Dem
gantzen Hochgrafl.Haus ſeye,vHErr!Licht undLeben und
ſetze daſſelbezum Segen ewiglich! Unſirn Hoflaſſe ſeyn ei
nen Vorhofdes HErrn, aus welchem man gefuhret werde

H 2 durch
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durch Worte und Exempel in den Eingang des Allerhei—

ligſten,das im Himmel iſt. Leite,v du Geiſt desHErrnlalle
hohe und niedereBediente in allen ihren Rathſchlagen und
Bemuhungen, daß Kirche und Schulen, Regiment und

Policey ſtets in einer Bluthe ſeyen,worbey man ſagen muſß

ſe: Hie iſt der HErr! die gantze Gemeinde laſſe ſeyn einen
Garten des HErrn, in welchem ſich imer neue Fruchte zei—

gen,dieGOtt durch JEſum ſchaffet; Fruchte der Gerech—
tigkeit bey einem ſteten Wachsthum des Glaubens undZu
nahm in der Liebe. Der HErr erfulle euch mit allerley  Er—

kanntnus ſeines Gottlichen Willens in allerley geiſtlicher
Weisheit und Verſtand, daß ihr wandelt wurdiglich dem

HErrn zu allem Gefallen und fruchtbar ſeydzu allen gu—

ten Wercken!
Jhr aber, meine allertheureſte Zuhorer! bettet auch fur mich, daß mir

GOtt eine Thure bey euch aufthun moge viele von euch, ja euch alle zu ge
winnen, zu erbauen und ſelig zumachen. Bittet fur mich, daß mir das
Wort gegebenwerdemit freudigem Aufthun meines Mundes, daß
ich moge kund machen das Geheimnus des Evangelii, daß ich freu
dig handeln moge und reden, wie ſichs gebuhret. Eph. 6, 20. Thut
zu eurem Gebet dasjenige, wordurch es rechter Artzu ſeyn erkannt wird.
Jch will ſagen: Gonnet mir eure Liebe um meines Werckes willen,
das ich an euch thue und, da ich wachezu meinerhochſten Verantwor
tung uber eure Seele: So gehorchetund folget. 1.Theſſ.

j, 12. 13.
Ebr. 13,17. Nehmet in Liebe auf, was ich anderſt nichtals in Liebe zu euch

rede und mit euch handle. Es ſcheine oder ſeye, zuviel oder zu wenig, ſo
glaubet,daß ich esGOtt und euch thue und mich imer vor GOtt demu
thige bey meiner Schwachheit, 2. Cor. 13. ich werde nicht ablanen fur
euch zu bitten und euch zu dienen in gehoriger Ordnung mit aller Treue.
Laſſet auch nicht ab in eurer Furbitt, Liebe und Folgſamkeit. Machet dar
durch mein ſchweres Amt leicht und mein angefochtenes Hertz getroſt.

Ach,Errlverbinde unſere Hertzen,daß wir alle eines ſuchen, dei
ne Ehre und unſere Seligkeit. Heilige uns in der Wahrheit, dein
Wort iſtWahrheit.

JS—
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